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k, Etlicher Hheil.
^ EMu^^ l ische Majestät haben mit
i ^ ' ^ i ra t? '^unq vom 17. April d. I . dem
l^Mch "̂  'm Finanzministerium Hugo N o .
!k . e" ̂ b s4°" ^ " erbetenen Versetzung in
I ^ > n u n ^ ^ ^ 'n Anerkennung seiner viel-
ft^'tel un7 ^lpneßlichen Dienstleistung tax-

^ zu u.s )""kter eines Regierungsrathes
""lechen geruht.

^ . S te inbach m. p.

^ l i c h ? l t e r hat den Finanz-Obercommissär
^ t i o ^ , »um Fuianzrathe für den Vereich der
^ ^ " e s t ernannt.

k ^"ns Wirtschaftspolitik.
« ^ L o n v ^ ^ Budapest, 24. April.
^ ^ °̂be dem V " . ' " ' ' " " ̂ ' " " Politischen
j '"^ ^richl '" Mln.sterrathe, dessen Präsident
U^?^zHp? Pracht, das Communicatious-
^ , » n h ° . , . ' °le Eisenbahnen u»d die Schiff-
kV^°be r ?em Handelsministerium zu-
l F Theken das «ckerbauwesen. die Wasser.
M l 2 " ein ^?en Forstressort und die öffent-
^ V ^ i n i s j ^ ^ ^ e r e s Ackerbau- oder besser
l > 3 d'ese m " " zu errichten. Das Cabinet
l < l ein^r..^"pplerung an, indessen die
M ^ n K e Regierungskrise sowie die
V i s i o n l i ^ ' ^ i t e n der Deak-Partei und
Wh, Mrn, M n die vom Ministerium Lonyay
^ ' ö ' ^ " d ? n » ! ' Vergessenheit gerathen.
M i l c h ' s ^Kolomlln Tißa blieb es vor-
D!l?"zubns« °"s dem Schütte der Ver-
N^In"U"dsieanl^

?< ̂ "n l ° - 7 " ^ der Wehrgesehdebatte
i ^ l ' 5'^"nq ^ l ^ U W n ka'lm zwei Jahre
M i > d e r ? " ^ f o r m , wie schr richtig
W ü i . ^ W ? ^ l l Grunde lag. Davon ganz
W h . ^nderin! ""^ ^ ^ " b e bei uns oft
^ t t t ^ " t r Hessen haben, die an sich allein
l V ^ l c h t e n ?°^U"g dieser beiden Ressorts

dte neue Organisation

des Handelsministeriums schon darum ein dringendes
Bedürfnis dargestellt, weil eine gesunde und wirksame
Handels« und Industriepolitil nur unter der Voraus-
schling denkbar ist, dass ihr Lenker zugleich die UN'
mittelbare Gewalt über tie Tarifbildung der Verkehrs-
anstalten innehabe. Ohne Tarifgewalten ist der Minister.
d?m die Förderung des Handels und der Industrie
obliegt, sozusagen ohnmächtig, denn ihm fehlt das
eigentliche Mit te l zur Wirksammachung seiner I n -
tenlionen. Wie sehr die Tarifgewalt das Corollar der
Machtfülle des Handelsministers b'ldet, das beweist in
der beredtesten Weise das erfolgreiche Wirken des ob
seiner Energie und seiner Thatkraft allgemein be-
wunderten Handeleministers Gabriel v. Baross. Man
kann füglich ohne Uebertreibuug sagen, dass Ungarn
überhaupt erst seit dem Tage eine Wirtschaftspolitik
hat, da Herr v. Baross an die Spitze des reorgani-
sierten Handelsministeriums getreten ist.

Die Zukunft des unter der Stefanslrone geeinten
Reiches hängt davon ab, wie seine wirtschaftliche Ent-
Wicklung sich gestalten wird. Von 1867 bis 1890 hatte
das Land Muhe genug, den Ausbau seiner Staatlich,
keit, seine politische Ausgestaltung zu vollenden. Diese
Aufgabe hat Ungarn nun hinter sich, doch winkt ihm
jetzt ein ebenso wichtiger, nur noch weit schwierigerer
Beruf. Wi l l Ungarn seine politische Kraft bewahren,
so darf es nicht säumen, die Bedingungen seiner
materiellen Wohlfahrt anzustreben. Die Zeit ist vor-
über, wo ein Volk lediglich so viel galt, als es an
politischer Gewandtheit und nationaler Fähigkeit auf-
zubieten vermochte. Das moderne Völkerleben und die
Zukunft heischen von den Naüonen productive Arbeit,
ernstes Ringen um wirtschaftliche Prosperität. I n der
ökonomischen Wohlfahrt wurzelt heute auch die politische
Stärke der Völker; ohne jene ist diese eine eitle Selbst»
lüge, eine gefährliche Illusion.

Das ist es. was Herr v. kaross wohl begriffen
hat und was den leitenden Gedanken seiner Wirtschafts-
politik bildet. Den ökonomischen Stoffwechsel innerhalb
des eigenen Volles zu befördern, hat dieser Staats«
mann den Zonentarif für den Personenverkehr und die
Reform des Frachtentarifs ins Leben gerufen. Menschen
und Güter haben hiedurch eine Mobilität gewonnen,
welche den wirtschaftlichen Process in großartiger Weise
belebt. Die Nahverkehrstarife locken die Dorfbewohner
in die Stadt, der Zonentarif bringt die letzteren den
Lanw'scmtren. d^n Hauptstädten, näher. Das gleiche

besorgen die neuen Frachtentarife, indem sie zugleich
den Fabriken auf dem flachen Lande eine billige Zufuhr
der Kohle und der Rohstoffe, den fertigen Producten
aber einen wohlfeilen Transport nach den Märkten des
Inlandes ermöglichen. Der frühere Marasmus ist, Dank
dieser Politik, einer Regsamkeit gewichen, welche wunder-
bar befruchtend auf die wirtschaftliche Entwicklung des
Landes wirkt. Per inländische Consum emancipiert sich
allmählich von der ausländischen Industrie, welche durch
das heimische Gewerbe allmählich, Schritt um Schritt,
zurückgedrängt wird.

Wir sind noch weit entfernt von der angestrebten
wirtschaftlichen Selbständigkeit, aber mancher verhei-
ßungsvolle Schritt nach diesem Ziele hin ist erfreulicher,
weife bereits geschehen, und die einseitige landwirtschaft-
liche Production, vor wenigen Jahren noch die aus»
schließliche materielle Grundlage unferes nationalen
Seins, weicht allmählich einer universeller angelegten
Arbeit, in welcher das Gewerbe und die Großindustrie
immer breiteren Raum finden. Das sind frohe Aus-
sichten für die Zukunft und große Fortschritte gegen
die öde, trostlose Halbvergangenheit. Damit nicht zu-
frieden . ist Herr v. Baross auch auf die wirtschaftliche
Expansion Ungarns bedacht, und zwar jagt er in dieser
Hinsicht leinen Illusionen nach, sondern er bewegt sich
auf der denkbar reellsten Grundlage. Nicht nach dem
Westen wil l er die heimische Industrie führen, die ja
zu zart und zu wenig entwickelt ist. um gegen ihre
belgischen, deutschen, französischen und englischen Ge-
schwister anzukämpfen. Wohl aber richtet Herr von
Naross sein Augenmerk nach dem Osten, und wer kann
leugnen, dass unsere gewerblichen Producte auf dem
Balkan willkommenen Absatz finden könnten?

Das epochale Culturwerk, das Gabriel v. Vaross
inauguriert hat, die Regulierung des eisernen Thores
nämlich, wird uns den Orient in die unmittelbarste
Nähe rücken, und rufcher. leichter, wohlfeiler als alle
anderen Nationen der Welt werden wir unsere Güter
in die Mitte der Balkanvölker befördern können. Die
im Werden begriffene orientalifche Handelsakademie in
Budapest wird unsere Kaufmannswelt mit den Bedürf-
nissen der Balkanmärkte, mit deren Geschmack, Sprache
und Sitte vertraut machen, und bis das Eiserne Thor
sich erschließt, wird Ungarn mit den friedlichen Waffen
der Civilisation den Orient für die europäische Cultur
erobert haben.

) Feuilleton.
! hste, K i r c h e zu Trlat.
. ^ l ^ r i e l ^ ^ u d das 600jährige Grün-
ö ' ^ b k g " ^ zu Trsat bei Fiume in

M a l t e n d«k ""den, und von allen Seiten
M^l ' .^ ' rche «?"°"staltet werden. Die
W ^ e i , . l l i ^ ^ " Trsat steht bei der küsten»
M l ^ Ke< ,,^. "' Ehren, und ein beredtes
' ^ ^tasiX^'a.e Votivbilder, welche die
n-, ^ ' ^phen zu Wasser und zu Land

D ^ i ^ e l f ^ ? " Natur aus sehr religiös;
M ' t t," drr k„ lkwn ihn die Gewalt Gottes
M " > . i ^ Eeel° ^ Bedrängnis des Sturmes
U ! ^ ^ c c ^ ° " ' '"dem er zugleich das
W ^ l ^ d°n 'ewer Rettung der gebenedeiten
Wö"K ^ " n s, ° in Trsat ein Opfer dar«
W ^ > auf " g a n g e r Fahrt heimkehrt
» " t t z " .Gl l t i , ' . ' heimatliche Scholle seht.
M. ' l 'e F n jv« ymauf "ach Trsat. um der

) i ^ " l t e , ^ " darzubringen.
Weib, die

^ b'e"" Geb?"d"' die liebende Braut -
^ > ' d e / / s , . ^ " " Trost und sie alle

und
> ' « u n ^stärkt, wilder heim, wenn

i , ^ « " l a n ^ ^ a t sür den theuren Nb-
l " ^ e l e U e kem Lebenszeichen von sich
t ^ k / " ' ̂ " lassen und der Lieben Frau
U ^ tn t 3 ° " " v ° " dem Verschollenen
M ' da wallfahrtet wieder die

Mutter, die Gatt in, die Braut , die Tochter hinauf in
die Kirche zu Trsat, um der Lieben Frau durch ein
Opfer zu danken. Is t aber eine Todesnachricht ein-
gelaufen, dann wird für das Seelenheil des Verunglückten
zur Mutter Gottes inbrünstig gebetet. M i t tiefer Ehr.
furcht verehrt daher die küstenländische Bevölkerung die
Liebe Frau von Trsat.

Die Kirche wurde im Jahre 1291 erbaut. Der
Herr von Trsat, Mart in Frankopan, spendete 1331
einen Grundcomplex dem Franciscaner»Orden. der später
daselbst ein Kloster gründete. I n dem durch ein Gitter
vom Schiffe abgetheilten Sanctuarium befindet sich das
Bild der heiligen Jungfrau Maria, von dem es heißt,
dass es vom Evangelisten Lucas auf Cedernholz ge-
malt und im Jahre 1367 vom Papst Urban V. der
Kirche gespendet wurde. Das Bild selbst ist mit vielen
Edelsteinen: Bril lanten, Smaragden. Topasen und
Saphiren geziert, welche Anton Clemens, König von
Sachsen gespendet hat. Die Sage lehrt, dass Papst
Pius V. dem Bischof von Coimbra, Johann Suarez,
die Erlaubnis gegeben hatte, sich einen Edelstein zu
nehmen; als er aber denselben nahm, soll ihm die
Mutter Gottes erschienen sein und ihm geboten haben,
den Stein wieder zurückzulegen.

Wie um das Marienbild, das nur an hohen Fest-
tagen gezeigt wird, webt sich um jeden einzelnen in
drr Kirche befindlichen Gegenstand ein Kranz von
Sagen, aber auch von thatsächlichen historischen Re.
miniscenzen. So lehrt uns die Inschrift einer Stein-
platte, dass der Hauptaltar eine Spende des Ngramer
Richters Ivan Uzulin aus dem Jahre 1692 sei. Eln
silbernes Reliquarium wurde von Barbara Despotovic.
Besitzerin von Rasa. im Jahre 1570 gespendet und

enthält Reliquien von 36 Heiligen. Mehrere Stein«
platten zeigen die Ruhestätten der Fürsten von Franko«
pan, so des Begründers der Trsater Kirche, Mart in
Frankopan, und seiner Gattin Ursula, seines Bruders
Narthul. ferner des Vanus von Kroatien Nikolaus
Frankopan und dessen Gattin Elisabeth geb. Pctuhi.

I n einem Winkel des Sanctuariums sieht mau
eine riesige Opferkerze aus Wachs, eine Gabe des
kroatischen Helden Mi le Paiisevic. Wie SmBklas in
seiner «Geschichte Kroatiens» erzählt, ist die Opferkerze
auf eigenthümliche Weise in die Kirche von Trsat ge-
kommen. Als nämlich die Tüllen im Jahre 1527 zum
zweitenmale die dalmatinische Stadt Clisse belagerten,
hatten sie in ihren Reihen einen Riesen Namens Ba«
kota, der die Bewohner von Clissa zum Zweikampfe
forderte. Die Türken vertrauten der Unbezwinglichkeit
des Riesen so zuversichtlich, dass sie versprachen, von
Clissa abzuziehen, wenn jemand den Riesen Bakota im
Zweilampfe bezwinge. Da fand sich Mi le Parisevic,
der es mit Vakota aufnahm und das Gelübde that,
wenn er aus dem Kampfe als Sieger hervorgehe, der
Lieben Frau von Trsat rine so große Kerze opfern zu
wollen, wie Balota selbst sei. Angesichts des ganzen
türkischen Heere« fand derZweikampf statt, und Parisemö
blieb Sieger, worauf er sein Gelübde erfüllte.

Linki vom Hauptschiffe der Kirche befindet sich die
Kapelle des heiligen Antomuö, von Franz Frankopan,
Capitän von Grobnik. erbaut, und sie enthält die Stein,
platten der Familiengruft der Familie Frankopan. auf
welchen sich die Reliefbildnisse des Banu« Nikolaus
und seiner Gemahlin Elisabeth befinden. Der Haupt-
altar der Kirche ist dem heiligen Nikolaus geweiht, und
in einem kostbaren Gefäß? wird der Finger diests Hei«
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Verhandlungen des Reichsrathes.
- - W i e n , 24. April.

Heute wurden abermals auf den Tisch des Hauses
eine Reihe von Initiativanträgen niedergelegt: Die Ab-
geordneten Proskowetz, Suttner und Genossen brachten
einen Antrag ein. wonach die Regierung aufgefordert
werden soll, ehestens im Wege von Verhandlungen mit
Ungarn die billige Abgab? von Speise« und Viehsalz zu
ermöglichen. Posch lind Genossen beantragten die Be-
seitigung jener gesetzlichen Beschränkung, wonach die An»
legung von Capitalien der Minderjährigen bei den Spar«
cafsen auf je 500 st. beschränkt ist. Geßmann und
Genossen beantragten die Einführung des directen Wahl-
rechtes in den Landglmeinden, ferner, dass jede politische
Gemeinde als Wahlort gelten dürfe und das Wahlrecht
auf alle jene volljährigen Staatsbürger ausgedehnt werde,
welche eine directe Steuer bezahlen.

Bei Ueliergang zur Tagesordnung wurde dec Dring-
lichkeitsantrag Trojans, betreffend den Nothstandscredit
für Böhmen, in Verhandlung gezogen. Die Abgeordneten
Trojan, Pacal und Kastan schilderten den Umfang der
Verheerungen, welche durch die Überschwemmungen im
Vormonate angerichtet wurden, und warfen der Negierung
vor, dass sie für Böhmen zu wenig thue. Der Antrag
Trojans wurde dem Vudgetausschusse zur Vorberathung
zugewiesen. Professor Richter begründete sodann seinen An'
trag wegen Aufhebung des Verbotes der Einfuhr ame-
rikanischer Reben. Er wies darauf hin, dass das Ackerbau-
Ministerium dieses Verbot aussprach, weil durch die ame-
rikanische Rebe ein anderer gefährlicher Pilz eingeführt
werde. Dies sei nicht zutreffend. Die amerikanische Rebe
allein könne den Weinbau in verseuchten Gegenden lebens-
fähig machen. Dipauli und Fürnkranz schloffen sich den
Ausführungen des Vorredners an. Nachdem noch die
Abgeordneten Muth, Vosnjak und Graf Frieß zu dem-
selben Gegenstande gesprochen, wurde der Antrag Richter
einem Ausschüsse zur Vorberathung zugewiesen.

Abg. Schlesinger begründete seinen Antrag, betreffend
die Verhinderung der Entwicklung von Schwarzrauch bei
allen mit Feuerung verbundenen industriellen Betrieben.
Der Redner plaidierte für eine Verbesserung der Feue»
rungen, wodurch die Gesundheit der Bevölkerung geschont
werde. Durch die gegenwärtigen schlechten Heizeinrichtun-
gen allein gehe ein großes Nationalvermö »'i. Floren.
Die Regierung sollte daher Prämien ^ r verbesserte Feue-
rungseinrichtungen creier.ll. Der Antrag wurde an den
Gewerbe' Ausschasö zur Vorberathung geleitet, Professor
Marchet t'.ät sür seinen Antrag ein wegen Gewährung
um: Begünstigungen und Unterstützungen anlässlich der
durch die Neblaus angerichteten Schäden. Er befürwortete
die Steuerfreiheit für alle Weingärten, die infolge der
Verseuchung neu belebt werden müssen. Der Redner er-
örterte sodann die speciellen Verhältnisse der Bezirke
Gumpoldskirchen und Baden. Nachdem noch Abgeordneter
Mulh zu demselben Gegenstände gesprochen, wurde der
Antrag Marchet dem Budget-Ausschusse zugewiesen. Es
folgte die erste Lesung des Antrages Kokoschinegg über
die Verzugszinsen bei den directrn Steuern, Wobei der
Antragsteller und der Abg. Kozlowski sprachen. Ferner
die erste Lesung des Antrages Häjek, betreffend die Ab-
änderung der Gewerbe-Ordnung, welcher Antrag dem
Gewerbe'Ausschusse zur Vorberathung zugewiesen wurde.

Die Abgeordneten Habermann, Siegmunb und Ge-

nossen beantragten die Errichtung einer physikalisch-tech-
nischen Versuchsanstalt, die im hohen Grade geeignet
><äre, fördernd und belebend auf Gewerbe und Industrie
einzuwirken und sie vom Auslande unabhängiger zu machen.
Die Abgeordneten Peez und Genossen interpellierten den
Handelsminister, welche Maßnahmen er zu treffen ge-
denke, damit die infolge des am 1. Ju l i in Kraft treten-
den neuen Frachtentanfes der Staatsbahnen entstehende
Ungleichheit gegenüber dem Tarife der Südbahn behoben
werde? Die Abgeordneten Fürnkranz und Genossen be«
antragten die Einsetzung eines Wahlreform-Ausschusses;
die Abgeordneten Peschka und Genossen stellen einen An-
trag gegen den Ruin des Flachsbaues in der Leinen-
industrie; die Abgeordneten Hagenhofer und Genossen be-
antragen die Wiedereinführung billigen Viehsalzes. Die
Sitzung wurde hierauf um '/4 4 Uhr geschlossen. Die
nächste Sitzung findet Montag statt.

I m Herrenhause wurden heute zunächst Commissions-
wahlen vorgenommen. I n die Budget-Commission wurden
gewählt: Beck, Belcre'oi, CzartorrM, Czedil, Dumba,
Falkenhayn, Gögl, Habietinek, Hartel, Helfert, Hye, Karl.
Khevenhüller, Königswarter, Liechtenstein, Montecuccoli,
Pußwald, Reinelt, Sochor, Wodzicki. I n die Commission
für die Berathung des Gesetzes, betreffend die juridische
Facultät, wurden gewählt: Helfert, Iagic, Maassen,
Rakwicz, Randa, Stöger, Stremayr, Unger und Zoll. An
Stelle Arneths, der sein Mandat zurückgelegt hat, wurde
Dumba in die Adress - Commission gewählt. Das Haus
erledigte noch das Budget-Provisorium, worauf die Sitzung
um 1 Uhr geschlossen wurde.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die nächste Sitzung

des Adressallsschusses des Abgeordnetenhauses findet erst
morgen statt. Die Adressdebattr soll im Abgeordneten-
hause am 8. Ma i beginnen.

( T r u p p e n m a n ö v e r . ) Wie in militärischen
Kreisen bestimmt verlautet, wird der Kaiser auf drei
Tage zn den großen Manövern in Cilli und Umgebung
am 30. August erwartet. Nach dem Schlüsse der Uebun»
gen marschiert die Kavallerie und Artillerie in ihr^
Standorte ab, während die Infanterie fofort mit Bahn
nach den Garnisonen befördert wird.

(Oes te r re ich ischer L l o y d . ) Die «Neue freie
Presse» constatiert betreffs der Verhandlungen mit dem
Lloyd, dass die Regierung sich bereit erklärte, einen
unverzinslichen Vorschuss zur Bedeckung der Deficite
des Lloyd, ferner inclusive des Ersatzes der Suezcanal«
gebüren eine Subvention von 3-4 Millionen zu ge-
währen. Der Präsident soll dnrch die Regierung er»
nannt nnd in Wien ein Verwaltungscomite' eingesetzt
werdeu, so dass der Sitz der Verwaltung in Trieft ver-
bliebe.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Die «Gazeta Narodowa»
führt aus, dass die Vereinigte deutsche Linke es sei,
welche gegen eine politisch-farblose Adresse Front mache.
Eine solche Adresse werde seitens des Polenclubs vor-
bereitet und entspreche sicher dem von der Linken gut-
geheißenen Principe des Waffenstillstandes bezüglich
aller politischen und nationalen Fragen. Wenn die
Linke jetzt sich mit einer solchen Adresse nicht zufrieden«
gebe, so handle sie gegen ihr eigenes Interesse, da sie
den Polenclub zwinge, eventuell sich i^r Rechten ganz

-^,^ ̂  '1
zuzuwenden und eine für die Linn
Adresse zu beschließen. . Hgi! ^i

( I n der E r z d i ö c e s e '« " . ^ - ' l
eine große Anzahl von sogenannt̂  ^L ^
welche eine Mittelstellung zwischen " p ^
den HilfsPriestern einnehmen. S>e ^ , ^
Seelsorgesprengel, üben in derselben l y ^ ^ 1
liche Thätigkeit aus. Nehen aber in " >>> ^
hängigkeitsverhältnisse zu den f ' > > < ^
Sprengel ihre Seelsorgestationen ehew ^ «
Pfarrvicare wurden vom Cultusmmu ^ ^
Priester behandelt und ihnen eme««ck" 1
300 ft. jährlich zuerkannt, während ' Z M ^
tiqt hielten, die Conama selbstHg,i<hl Ä
600 fl. zu beanspruchen. Das N e H ^ h!" !
aus Anlass einer Klage erkannt, °a^ M s .
Anspruch auf die Congrua von b"" > O l l M

( F i n a n z m i n i s t e r V u ' c ' ^ g ' M
telegraphisch gemeldet wird. lst der ^ « ! ^ W
Finanzminister Dr. Butt anlassllH . 0,1°^«
in Wien vorgestern über seinen ^ " ' ^ p j M ' U
nister des Aeußern. Grafen KälnolY. ' '„ ^
und hat mit dem letzteren " " " ' ^ » t M
gehabt. Infolge derselben hat " s^chobeKM
nach Petersburg um einen Tag " " " M " " ^
in der Frage der jüngst in Serble« e ^ ^ ^,
steuer sachlich genügend zn ' « ' " " ' M ^ ,
Lage zu sein, der serbischen Neg'erun«' ^
anzudeuten, durch welche einem " ' , ^ „ i
die er Angelegenheit vorgebeugt wer „ ^

( U n g a r i s c h e s A b g e o r d n e t - '
fortgesetzter Specialdebatte über oir ^
unterbreitete Graf Albert «pp°^ ' wa<^
Elaborat über die Organisation der " h P ^
barkeit. Mmisterpräsident Graf Sz ^ ^
auf die allaemeine Erklärung, " " ' . „ M t V
gerichtsbarkeit in einer Weise o l g " ^ ,,,,
welche geeignet ist. die öffentlichen /

Freiheiten zu sichern , «^ i e ">), ^ Ü!
( S e r b i e n u n d V u l g a r ' « ^

Augenblicke, wo zwischen Sch» " ^ y - i
spießige Noten wea/n Auslesen "» <,,, ^
lind militärischen GrenzansamMl"^ ^ ^ > , ^
ordnung sind. ist es von besonderem >) ^
über die Stärke der bulgarische" " . 9 ^
im laufenden Jahre ergibt, zu erM ^ ^
Armee weist zur Stunde einen <dl° h v ' ^
cieren und 33.700 Mann a " f . " ^ , d ^ /
Armee zur Zeit nur
stark ist. Dies bildet auch d e n " A s i l l ^ ^ , :
serbischen Zeitungen so offen H ^ "
Bulgarien anssprechen. D»e b " ^ < ,
24 Infanterieregimenter m » t ^ ^on "> !
lerie-Regimenter und eine 2 e ' ^ ,^^, !^
2400 Pferden. 6 Feldartillerle-^a ^
terim ued 144 Geschützen, eme^ ^ > i
Pionnier-Rwment mit
die Donau-Flottille mit 300 ^ P>e ^ .
bis zu 16.000 Rekrnteu e inge»" " , ^ . ^>
stellen sich auf 23 ' / . MillwncN H ^ i , ^ . .

( D i e M a r x i s t e n l N ^ d,e ,^1,
schloffen, sich von dem AussA „" t t t < ^ /
der Kundgebung des ersten M ' ' v o ^ <
seits die'Beschlüsse des

ligen als Reliquie, gespendet vom Erzherzug Ferdinand
aufbewahrt. I n der Gruft der Kirche befinden sich auch
die Gebeine von vier Bischöfen „nd Wohlthätern des
Klosters: Johann Agapic" ss 1649). Petar Mariani
( f 1664). Johann Smoljanovic (f 1676) und Franz
Cikulin, Hofkaplan des, Grafen Nikolaus Zrinj i .

Ueber die Entstehung drr Kirche von Trsat erzählt
die Legende Folgendes: I m dreizehnten Jahrhunderte
war das Plateau, wo die Kirche sich gegenwärtig be«
findet, leer. Am 12. Mai 1291 stellte sich dort plötz-
lich durch ein Wunder ein Kirchlein ein. Aus rohem
Stein erbaut, hatte es eine Thüre und ein Fenster
sowie einen kleinen Thurm, doch fehlte dem Kirchlein
das Dach. Der Altar war mit den Bildnissen der
heiligen Maria und des heiligen Johannes geziert.
Niemand wusste über die Entstehung des Kirchleins
Bescheid, bis nicht der Cmator der St. Georgskirche,
Alexander de Georgia, dem andächtigen Volte die Offen«
baruna, machte, dass ihm auf dem Krankeulager im
Traume die Mutter Gottes erschienen sn und zu ihm
gesagt habe. dass sie in diesem HäuLchen mit Jesus
und Josef in Nazareth gewohnt. Der Curator fti hierauf
gesund gewoiden. und die Kunde von dem wunderthä-
tigen Gnadenbilde verbreitete sich rasch in die weitesten
Kreise.

Die Legende berichtet ferner, Nikolaus Frankopan
habe drn Vertrauensmänner nach Nazareth entsendet,
um Erkundigungen einzuziehen, und sie überzeugten sich
an Ort und Stelle davon, dass das Haus in Nazareth
verschwunden und an Länge und Breite dem in Trsat
erschienenen Häuschen vollkommen gleich sei. Ein Bild
rechls vum Hauptaltar stellt den Vanus Nikolaus Fran-
topan dar. der di>n vml Nazareth gebrachten Plan in
der Hand hält, Unks ist das Bild des Nazarethor Haus»

chens mit dem Castell Trsat im Hintergründe. Unter
den Trümmern vyn Nazareth soll Helena, die Mutter
Constantins des Großen, das heilige Häuschen erkannt
und mit einem Altar versehen haben, auf welchem die
Apostel die Messe lasen. Ludwig der Heilige besuchte
das heilige Häuschen und schmückte eine Wand mit
Bildern.

Khali l , Sultan von Egypten, eroberte Palästina
und brannte in Nazareth das Häuschen nieder. Drei
Engel retteten es und trugen es an die Gestade der
Adria nach Trsat. Drei Jahre später, am 10. December
1294, übertrugen die Engel das zum Kirchlein um-
gewandelte Nazarether Haus nach Recanati bei Ancona
auf den Grund eines Weibes Namens Loretta, dann
auf einen nahen Verg und endlich an die Straße von
Recanati, wo es noch steht.

An Stelle des Häuschens aber erbauten Nikolaus
und Mart in Frankopan mit Bewilligung des Papstes
Nikolaus V im Jahre 1453 die heutige Marienkirche,
die im Laufe der I a h « zahlreiche wertvolle Opfergaben
erhielt, so von Banus Thomas Batac und seiner Ge-
mahlin Anna ein zwei Decimeter hohes Marienbild aus
Silber; vom Kaiser Karl V. einen goldenen Adler in
Form einer mit Brillanten eingesäumten Medaille, von
Stefan Vakac einen reichverzierten Silberkelch, von
Leopold I. zwei silberne Ampeln, von Maria Theresia
eine Casula und zwel Dalmaticas, vom Capitel von
Rom zwei goldene Kronen und viele andere Gaben,
die alle sorgfältig aufbewahrt und hoch in Ehren ge-
halten werden.

Für den Touristen Meten sowohl die Kirche als
das Castell Trsat interessante Sehenswürdigkeiten, wes-
halb es kein nach Fiume reisender Tourist unterlassen
sollte, einen Abstecher nach Trsat zu machen. , " .

Endlich am dritten M r g ^ ^ f f ^ > , '
ein Billet an Hilda. woi'N er ^ „ ^
die Krankheit des Knaben " " ^ « '"d ' >
lauf nehmen; er wisse ' h " , Pfiege^ ^ ss^< ,
der Mutter in der allerbest" ^
Ansicht huldige. Männer s "" „ se' > ^ ,
stets nur ein Ballast. so " > " " ^ - ' b̂  > ,
einige Tage
der kleine Leidende in del " ^ "' ^ ' ' F
Hilda, die fre.lich wusste, da^ '^elN " , e < ^ ^
frohen Momenten, kurz, stets . ,„te, />"^ ^ , ' .
weder hoffen noch wünsch"' d . ^ ^ ' ^
eine Stütze zu finden, war d ^ ^ , i - ^ ,^
furchtbar crass zutage treten .oB ' , M ^
ans das peinlichste beruh" " " t e s H > ^ , , ) ,
mit verdoppelter Treue chre^ g l e ^ d^ , .
eine uame.,lose Bangigkeit ^ O i l l ^ ^ l ^
ihr seit den ersten Tage" ° ^ ^ t e / l l e i < ^ ! , '
und selbst die beruhigende" " dc" ! . , . ^ ^
welche sie zur Consultat.o ^ „ rcck ^ ^ , ,̂
bcschieden hatte, tonnten y ^ stcy. t̂>c V ,-

zeugung. dass nur H"9° ^ , >!'^ ^ D ' ^
Leben ihres Knaben zu r " n ' o g ' ^ Zi i ' ,^
und Erde in Bewegung ^ , H ..? , ,
Krankenbett ihres Lieblings i ^ h> ^ ,
frommte all ihr Wünsch" He. - ^ s < ? ^
ja nicht einmal, wo " ' jli 0 ^>l ^
immer seine frühere W H " ^ , . H - " ^
welcher seine alte 3 8 ' " ^ ' "
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^ " ^ o ^ ? " ^ ^ r am 1. Ma i mit den Ver«
^ ziehen bes Departements zum Palais
U M < n?" be" achtstündigen Arbeitstag zu
ÜMen, !l)i,1"''er Arbiter einladen. sich ihnen
^'°"° l is t i ^ " l i s t e n s"d entschlossen, sich mit
' '^'"schlls,!^ Kluppen zu verständigen, um

5, " " ^ n Aufruf an die Pariser Arbeiter

«?^n, ^ l l s c h ^ U n t e r h a u s e ) ist oor-
^ l d e n , ^^an^ler Göschen das Budget vor.
e« ? von ^ '^'"hnge Voranschlag weist einen
^ > ^ wel Niillionen Pfund Sterling aus.
A«/leie V o i V ^ " ' l l die Regierung eine Mil l ion
^ ' l l i o n i n " ' ^ ' w k n d e n . für welche bisher
ß 3 > d e r ? ' U t war. die aker künftig zwei
M > s j e " rde. Da« Budget findet in der
» !°r " s ' ^ ^ l t e Aufnahme.
Ml l t ! , sie „ ' ̂  e R r g i e r u n g ) lässt officiös
I ? « l i e l>. ^ . " A daran, dass di? Königin.
W ^ Kenni ' ^ " ^ b e , nur der Gewalt zu
D^u dene,, >>i A "°n den Gegenconcessionen zu
^ ' ^ Ä ^ s /Vierung geneigt sei. kö.me sie
I ^ h ° s i t . . l !« gar nicht gefasst haben. Die

baldige befriedigende Er-

W l e h ^ e w e r b e . N o v e l l e . ) D ^ r deutsche
V ^ ^ ^ ^ " Artikel der Gewerbe. Novelle,
r ? ! 3 kin n," " ' » des Zwanges und der Auf-
^ E ^ ^ ^ n t r a c t b r u c h ^ mit 142 Stimmen
^ ^ ah ^ > r National-Liberalen und der
^F"det. ' " e zweite Lefung der Novelle ist

M ^ i k>°^ i n C h i l e . ) Nach Privat-
l?Zkn chil,^!Nburg eingelangt sind. hätten die

^ ttsnck,/ Conqresstruppm einen neuen
^zurück?' VlaWent Balmaceda werde

^ i i ^ l k a . ) Der Präsident der nord»
"achblliten'^ll^isun. ^ ^ eine Reise in die
"on h " Alanten angetreten. I n El Paso

Mexikanischen Obersten Villanuovo

M ' l ^ l u n d ^ K a i s e r hclben. wie der
W h ^ ' l « " m « ? " b e r g . meldet, dem Frauen-
D l ^ s i j r h f " ^ " und zur Erhaltung eines
^ ^ndei, ^ ' ^ Kleinkinderbewahr-Anstalt

^ f t t i l . ^ ^ c h a l l G r a f M o l t l e f )
''»tin i() ,?'""schall Graf M o l t l e ist ge-
' ^ ' l t ^ z " ^ im Alter von 91 Jahren ge-
"use ^ ."°hnte derselbe noch den Sitzungen
'lzloz i ^ ' " Nsichstage an. Per Tod erfolgte
k '"Uten ! " " ^ Herzschlages, nachdem er
, le. Dip ^ " " ' t leinem Kammerdiener

-.., ' > t t ei« ^ ^ " a l i t ä t fand sich noch nachts
^ ^ ' den,' ! ^ ^ Mottle's lam völlig über«

- ^ V i o l l l ^ ^ " Militär-Diner am letzten
- ^^ilnsch. ,'^gen seines guten Aussehens all-
ü ^ ^ z j ^ ""den. Gestern abends machte er
" ' H. ^ 2 ^ soupierte wohlgemuth bei

>i "»n / U Mmuten später war er todt.
V > l̂. Ger^ . ' °"f sein Gut Craisau in

^ ^ l " H " ber letzten Zeit hatte er sich
I ^ ^ ^ ^ w , ^ " vergangenen Samstag

' >Nte l "''^kannte verzögerten Rückkehr
,V^zl.^t Ver^ Ä^^ doch sebst diese, zu welcher
^ ^ b e n u k ^ ' 5 " ^ ^schickt hatte, keinerlei

^ E l U m ^ " ^"l 'nthalt ihres Gebieters.
3tt> lmulh.gung nahm Hilda diese Bot.

3 ^ lein 3?!iündung. deren Verlauf normal
!h^ t ^ . ^ ' ! chen fa l l eintrete, so lautete das
t ^'esez „ " ' ach - welche Welt voll
l / > H ^ ü " ^ ^ Menn' in sich! Wie war
Ä<ü Mlleni ^ "men Mutter mit namen«

^ l l ^ ^ V l b t t ^ ^ zu den Frauen, welche
R<U dk! ̂  ihre. 3, "lagung ^fallen ; es hatte
^ d ^ " h " . S e e l e gerüttelt.' und' sie besaß

' ^ ^ b t t . .^lchl 'eßend. iu sich zu ver,
^ W ^ N l ^ . " ' " ^ doch der Moment ge-
° b ^ t f i ^Uch " bitterem, auflehnendem

' ^ ^ ie '̂ bie Frage an das Schickjal
,l>̂  j«bcr 2,',^"^e sie alles Herbste tragen
''!ei.""e! N ^ ? ^ kein Leidenökelch ihr er-
^ / 'so l le ^ " batte es den Anschein, als

^ ^ Äes i^" nachdem ein mehrtägtiger
< l > s ^ > t t a d e ^ bes kleinen Patienten sich

! '̂  M 3ichew^"/ruheloser deun je. quälten

^ ? ^ N . N - ersehnte die Ba-
^ ^ ^ ? " t " 3 ^"" l °"^ ê «bend-

^ ^ ^ t ; ' , " weichem der Kranke lag. war
octt! knitte die Mutter und

wohnte er der Fahnenweihe anlässlich der Einweihung
der Lutherkirche mehrere Stunden lang stehend bei und
machte abends ein Diner mit.

— ( F r ü h j a h r s - P a r a d e . ) Man berichtet uns
auS Wien unterm Vorgestrigen: Der heutigen Frühjllhrs-
Parade der Wiener Garnison vor Sr. Majestät dem
K a i s e r am Schmelzer Exercierfelde wohnten auch die
durchlauchtigsten Herren Erzherzoge Karl Ludwig, Ferdi-
nand, Albrecht, Wilhelm, Albrecht Salvator, der Minister
des Aeußern. der Kriegsminister, der Generalstabschef, der
deutsche Botschafter und mehrere Erzherzoginnen bei. Der
Kaifer und das Gesolge ritten die Fronten der in vier
Treffen ausgestellten Truppen ab. worauf die Defilierung
vor Sr. Majestät stattfand, welche eine Stunde dauerte.
Der Kaiser wurde vom Publicum enthusiastisch begrüßt.
Unter den Zuschauern im reservierten Raume befand sich
auch die Gemahlin des deutschen Botschafters.

— ( T r i e st er L a g e r h ä u s e r . ) Man schreibt
uns aus Trieft: Die Lagerhäuser und Hangars gehen
ihrer Vollendung entgegen, und auch die Errichtung der
maschinellen Anlagen, sowohl der Eentralanlage als der
einzelnen Nufzugsmaschinen, nehmen den entsprechenden
Fortgang, so dass trotz der durch die ungünstigen Witterungs-
verhältnisse sehr behinderten Fundierungsarbeiten bis zum
1. Juni, also einen Monat vor Inbetriebsetzung, dieselben
werden sunctionieren können. Hier haben die österreichischen
Industriellen ein ebenso großartiges als vorzüglich con»
struiertes Werk geschaffen, Atoda die Centralanlage, Ring»
hoffer die Aufzüge, Breitfcld u,id Daniek die maschinelle
Anlage der Krahne, die österreichisch-alpine Montan»
gesellschaft das Röhrenm'h für di? zum maschinellen Be-
triebe nöthige Wasserleitung.

— ( G r a f E m a n u e l And rässy ) Wie uns
aus Görz gemeldet wird, ist daselbst Freitag Graf Ema«
nuel A n d r ä s s y . eine der glänzendsten Gestalten der
ungarischen Aristokratie, gestorben. I m Jahre 1821 in
Kaschau geboren, hat sich der Verstorbene — der älteste
Bruder des Grafen Julius — mit 24 Jahren den
öffentliche» Angelegenheiten gewidmet. Wegen seiner Theil«
nähme an dem Freiheilskamvse musste er flüchten, be«
reiste sodann durch Jahre fast alle Welttheilr und legte
seine R îsc-Erfahrungen in einem großen Werle nieder.
Zu Beginn der sechziger Jahre amnestiert, widmete er
sich wirtschaftlichen Angelegenheiten.

— ( J u g e n d l i c h e A us re i ß e r i n n en.) Aus
Dux wird folgender Vorfall gemeldet: Zwei Mädchen
besserer Stände aus Aussig, in dem hoffnungsvollen
Schulalter von zwölf bis vierzehn Jahren, waren einem
Schauspieler, an den sie ihr Herz «verloren» hatten,
Hieher nachgeeilt und logierten sich in einem Gasthause
ein. Alsbald waren aber die Eltern dieser Backfischchen
den Ausreißerinnen auf der Spur und ließen sie poli»
zeilich aufheben und heimbefördern.

— ( D i e C e n l e n n a r f e i e r der p o l n i f c h e n
Ver fassung . ) Die Stadt Lemberg hat, wie uns ge«
meldet wird, den Betrag von 30.000 fl. zur Aus-
schmückung der Stadt anlässlich der am 3. Mai statt«
findenden Centennarfeier der letzten polnischen Versassung
gewidmet. Die ersten polnischen Künstler haben sich er-
boten, die Decorationiarbeiten zu leiten.

— ( D i e E x p l o s i o n in Rom.) Die Stadt
hat unter dem Eindrucke der Katastrophe noch immer
ein anormales Aussehen. Nebst der administrativen und
technischen Untersuchung wird eine solche auch seitens der
Justizbehörden gepflogen: Selbst die radicalen Blätter
sind voll des Lobes über den König und die Behörden.
Hauptmann Spaccamella befindet sich etwas besser.

lauschte angstvoll auf jeden Athemzug, welcher der ge-
pressten Brust des Kindes sich entrang.

Eine leise Bewegung machte sich draußen ver«
nehmbar, und der Medicinalrath, gefolgt von Professor
R, dem berühmtesten Specialisten für Kopfkrankheiten.
trat in das Gemach.

Die üblichen Fragen wurden mit peinlichster Oe<
nauigkeit gestellt und beantwortet; die Augen der Ba-
ronin ruhten dabei so unverwandt auf den Lippen der
ernsten Männer der Wissenschaft, als wollte sie von
denselben das Urtheil über Leben und Tod ihres ein-
zigen Kleinods lesen. Aber noch ehe sie Abschied nehmend
sich entfernt hatten, trat plötzlich eine jähe Veränderung
in den Zügen des Knaben ein — eine Veränderung,
welche beide Herren zu der Erklärung veranlasste, die
Nacht hier im Hause bleiben zu wollen für den Fall.
dass ihre Hilfe nöthig sei. M i t der ganzen Zähigkeit
eines verzweifelten Mutterhcrzcns klammerte sich Hilda
an jeden Hoffnungsfunken, wollte sie selbst in dieser
äußersten Maßregel noch nicht die Vorboten des Aerg»
sten sehen, glaubte sie in dem Umstände, dass das Kind
zuweilen auf ihre angstvollen Fragen Antwort gab und
sie zu erkennen schien, noch eine schwache Möglichkeit
wiederkehrender Genesung erkennen zu dürfen.

Als dann endlich während der Nacht die Katastrophe
eintrat, als die zitternden Hände der Mutter die dunklen,
seelenvollen, überirdisch schönen Augen ihres Llevlmgö
zugrdrückt. als sie nach und nach begreifen konnte, dass
das Ende eingetreten sei, da stand Hilda-nut thränen»
losen Blicken da und starrte nieder auf die erkaltende
Leiche ihres einzigen Kindes (Fortsetzung folgt.)

— ( A u s W i e n e r . N e u s t a d t . ) Das 700jäh«
rige Jubiläum der Gründung dieser Stadt durch Leopold V.
wurde auf die Zeit vom 14. bis 21. August 1892 fest«
gesetzt. Hiemit wird eine Reihe von Festlichkeiten ver.
bunden sein. Auch eine Gewerbe« und landwirtschaftliche
Ausstellung ist geplant.

— ( B i s m a r c k i n B e r l i n . ) Der Banquier
Vleichröder stellte dem Fürste,, B i s m a r c k , falls diefer
in den Reichstag gewählt wird. seine ganze möblierte
Villa fammt Dienerschaft und Equipage z»r Verfügung.

— ( U e b e r d ruf«.) Präsident: «Der Gerichtshof
hat Sie zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wollen
Sie Revision gegen das Urtheil einlegen?» «Nee! Ick bin
froh, wenn ick mal 'ne Zeitlang leene Richter mehr sehe!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Philharmonische Gesellschaft.

Das vorgestrige Schülerconcert der philharmonischen
Gesellschaft füllte die Räumlichleiten der alten Schießstatte
mit einem so zahlreichen Publicum, wie wir etwas Aehn«
liches noch nicht erlebt haben. Der Erfolg des Concertes
rechtfertigte aber auch das große Interesse, welches dem«
selben entgegengebracht wurde, in glänzender Weise. Ein
Kinderchor von nahezu 120 Knaben und Mädchen eröffnete
das Pragramm mit der Wiedergabe eines Chores mit
Softransolo aus der Märchendichtung «Beim Rattenfänger
im Zauberberge» von C. Attenhofer. Die Composition
stellt an Kinder bereits recht strenge Anforderungen im
richtigen Intonieren und präcisen Einsetzen; die Kinder,
einschließlich der lleinen Solosängerin, die recht verdienst-
lich sang, entledigten sich ihrer Aufgabe mit Lust und
Freude und ernstem Willen, und so lonnte ^uch der Er-
folg nicht zweifelhast fein. Herr I . Zöhrer, der den Chor
einstudierte und am Clavier begleitete, hat sichtlich großen
Fleiß, Geduld und Ausdauer für das Einstudieren ver«
wendet, und wurde derselbe am Schlüsse stürmisch ge<
rufen, die Kleinen aber mit reichlichem Beifalle belohnt.

Die kleinen Leopoldine H o z h e v a r , Emilie C a c a l .
Marie R a n t h und Sofie V e r b i c trugen auf zwei
Clavieren ein Thema mit Variationen von Riedel sehr
nett, verständnisvoll und sorgfältig vor, und ernteten auch
diefelben reichen und verdienten Beifall. Fräulein Flora
S o u v a n sang ein Lied von Vrahms und die Romanze
aus der «Jüdin» von Halivy und machten sich die Vor«
züge dieser Sängerin, welche wir schon öfter anzuerkennen
und hervorzuheben Gelegenheit hatten, diesesmal umso
mehr geltend, als Stimme und Schule mit jedemmale
sich gereifter und vollendeter erwiesen. Den Glanzpunkt
des Abends aber bildeten zwei Terzette, gesungen von
Fräulein Ida Schön t a g , Fräulein Flora S o u v a n
und Fräulein Leopoldine von H ö f f e r n . Die Schönheit
der drei jugendfrischen Stimmen und das absolute
Zusammenklingen derselben gestalteten diese zwei Piccen
zu einer Leistung der seltensten Ar t , zu einem wahren
Kunstgenusse, und fcheinen. nach dem Erfolge dieses Abends
zu schließen, der Gesellschaft drei tüchtige Zukunft«»
solistinnen zu erblühen. Fräulein Schöntags Stimme klang
noch nie so rein und glockenhell, wie diesesmal, und
Fräulein von Höffern überraschte uns nicht nur durch
den Zauber ihrer pastösen Stimme, als auch durch den
Umfang derselben und die Schönheit der Stimme auch in
den tieferen Lagen. Ein solches Gesangstrifolium wird
sich nicht so bald wieder zusammenfinden. Aber auch der
aus 16 Damen bestehende Chor legte durch die vollendete
Wiedergabe zweier mehrstimmiger Frauenchöre den Beweis
ab für feine Tüchtigkeit und die des Fräuleins Lllbek, die
denn auch zum Schlüsse stürmisch hervorgerufen wurde.

Die Fräulein Valentine M a t h i a n und Ophelia
L a n d a u fpielten den ersten Sah einer Mozarl'schen
Sonate auf zwei Clavieren so niedlich, so rein, so exact,
dass wir ebenso den Fleiß und das Talent der Schü«
lerinnen als auch den Ernst und die Tüchtigkeit ihres
Meisters Herrn Zöhrer mit größter Befriedigung heraus«
fühlten. Herr Hermann M ü h l e i s e n , vom Fräulein
Ophelia L a n d a u auf dem Claviere recht discret be-
gleitet, spielte die ^ i i - vailu von Beriot auf der Violine,
und erfreute uns der sichtliche Fortfchritt, den d'eser
talentierte und fleißige Schiller seit einem Jahre auf
seinem Instrumente gemacht hat. Er überwand die vielen
Schwierigleiten seiner Aufgabe mit überraschender Sicher«
heit und nicht genug anzuerkennender Fertigkeit. Rau-
schender Beifall und Hervorrufe lohnten den jungen Vio-
linisten. Auch im Streichquartett von Josef Haydn op. 74
b Währte sich H?rr Mühleifen als tüchtiger Plimarius.
dcr übrig, ns uon den Harren Erich M ü h l e i s e n . Aole«
flau Vu? ar und Karl Tfchech auf das wirlungsvollste
unterstützt wurde. Die vier Qilartettisten spielten das
Andante und Menurtto des genannten Quartetts mit
künstlerischem Verständnisse und mit besonderer Accuratesse.
Dass alle (^nannten den größten Beifall ernteten, ist
nach solcher Leistung selbstverständlich.

Den Schluss bildeten zwei Piecen für Streich,
orchester, ausgeführt von den Zöglingen der Streichfchüler
untcr Herrn Gers tners Direction; die Ausführung
lieh an exactem Zusammenspiel, Reinheit der Intonation
und richtigem musikalischen Ausdrucke nichts zu wünschen
übrig, Herr Gerstner wurde für seine bewundernswerte
Leistung ebenfalls durch stürmischen Hervorrus gelohnt.



Laibacher Zeitung N l . 94. 776 87. s H ! ^

Alles in allem genommen, war das Zöglingsconcert
ein Glanzpunkt in den musikalischen Begebenheiten der
heurigen Concertsaison zu nennen. Man hatte das Ge-
füh l , dass in den Gesellschaftsschülern die Sache ernst
genommen w i rd , dass die Tüchtigkeit der Lehrer mit
dem Fleiße und Talente der Schüler Hand in Hand
gehen und dass die philharmonische Gesellschaft unter
solchen Verhältnissen eines tüchtigen musikalischen Nach-
wuchses sicher sein kann.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Dem Landwehr-Bezirks-
feldwebel Johann I u r m a n n deS Landwehr-Bataillons
Nr. 25 wurde anlässlich dessen Uebernahme in den
Landwehr-Ruhestand in Anerkennung seiner langjährigen
und sehr ersprießlichen Dienstleistung das silberne Ver-
dienstlreuz mit der Krone verliehen.

* ( D e r S ä n g e r c l u b « T y p o g r a p h i a » )
veranstaltete vorgestern abends in der Schreiner'schen
Bierhalle einen Unterhaltungsabend, der trotz des ungün-
stigen Wetters und der zur selben Zeit anderweitig statt«
findenden Vergnügungen recht gut besucht war. Das reich-
haltige Programm wies Chöre, komische Vorträge und
Piecen für Violine mit Clavierbegleitung auf. Die Jünger
der «schwarzen Kunst» bewiesen neuerlich, dass sie Liebe
und Lust zum Gesänge und recht erfreuliche Fortschritte
erzielt haben. Das Publicum würdigte die idealen Be-
strebungen der wackeren Sänger durch reichen, aufmun-
ternden Beifall. Nach beendetem Programm erhielt ein
gemüthliches Tanzlränzchen die unermüdliche Jugend bis
in die frühen Morgenstunden in anregendster Thätigkeit.

— ( W a f f e n ü b u n g e n . ) Zu den heurigen Waffen«
Übungen sind heranzuziehen die Reservemänner der Assent«
jahrgänge 1H86. 1884 und 1882, die 1886 und 1885
assentierten Ersatzreservisten, dann die der Reserve an«
gehörigen ehemaligen Einjahrig-Freiwilligen, welchen durch
längeren Aufschub des Präsenzdienstes eine geringere als
siebenjährige Reservedienstpflicht obliegt und die nuch zu
mehr Waffenübungen verpflichtet sind, als nach ihren Assent-
jahrgängen auf sie entfallen würden; endlich alle jene
Refervemänner, welche die Waffenübung des Jahres 1890
nachzutragen haben. Die Reservisten der Feld- und
Festungsartillerie, dann des Pionnier>Zeugsdepots werden
zu den heurigen Waffenübungen nicht herangezogen. Die
Waffenübungen beginnen am 4. M a i und beziehungs-
weise 25. Ma i , 15. Jun i und 21 . August, und erhalten
die hiezu Einberufenen Cinberufungstarten zugestellt.

— ( M u s i k a l i s c h e A k a d e m i e . ) Am nächsten
Samstag, den 2. Ma i , findet im landschaftlichen Redouten-
saale unter der gefälligen Mitwirkung der l. und t. Mi l i tär -
Musilkapelle eine von den beiden hiesigen Gymnasien ver-
anstaltete musikalisch'declamcitorische Akademie statt, deren
Reinerträgnis den Unterstützungsfonds für arme Schüler
beider Anstalten gewidmet ist. Das ebenso reichhaltige
als gediegene Programm weist folgende Nummern auf:
1.) Ouvertüre zu «Rosamunde» von Schubert. 2.) «Ave
Mar ia», gemischter Chor mit Orchesterbegleitung aus der
Oper «koronMi 8iavöo!l» von U. Foerster. 3.) «Hannibal»
von Grillftarzer (Declamation). 4.) Ballade und Polo»
naise für Violine und Clavier von Vieuxtemps. 5.) «Das
Göttliche», Cantate für Männerchor mit Blechharmonie«
Begleitung von Liebe. 6.) «?i-o8si-uov5. oxaroka» von
Str i tar (Declamation). 7. a) «Herbstlled»; d) «Käfer-
Hochzeit», Knabenchöre von Hornstein. 8.) «Aus dem
Böhmerwalde»: a) « I n der Sftinnftube»; d) «Walpurgis-
nacht», vierhändige Clavierpiöcen von A. Dvorak. 9.) «Voä-
uikn v 8MMN», gemischter Chor mit Orchesterbegleitung
von A. Foerster. — Diese in den Chören und Einzel-
leistungen durchgängig von Schülern beider Gymnasien
zur Ausführung gebrachte und vom Gesangslehrer Herrn
F o e r s t e r geleitete Production verdient nicht nur an
und für sich, sondern auch ganz besonders mit Rücksicht
auf den wohlthätigen Zweck und die große Bedürftigkeit
eines guten Theiles der hiesigen studierenden Jugend die
allseitige und regste Theilnahme deS kunstfreundlichen
Publicums. Den Kartenverkauf vermittelt aus Gefällig-
keit Herr Karl T i l l in der Spitalgasse. Der Preis der
Sitze beträgt je nach dem Range derselben: 1 fl. 50 kr.,
1 fl. und 80 kr.; Ueberzahlungen werden mit Dank
angenommen.

— ( J u b i l ä u m d e r M a r i e n k i r c h e zu
T r s a t . ) I n Trsat werden die umfassendsten Vorberei-
tungen getroffen, um die Feier des 600jährigen Be-
standes der dortigen Marienkirche würdig zu begehen.
Aus diesem Anlasse wurde die Kirche jüngst gründlich
restauriert. Für die Feier selbst wurde folgendes Pro-
gramm ausgearbeitet: Sonntag den 10. Ma i 5 Uhr früh:
Morgenandacht nebst Litanei und k oatifcher Predigt;
10 Uhr vormittags: Pontifical-Messe, celebriert vom
Zengger Bischof Dr. Georg Posilovic; 5 Uhr nachmittags:
Vesper mit der lauretanischen Litanei und Predigt in
italienifcher Sprache; am 11. M a i 5 Uhr früh Morgen»
Andacht mit Predigt in italienischer Sprache; 10 Uhr
vormittags Hochamt, celebriert vom Fiumaner Stadt»
Pfarrer Msgr. Bedini, 5 Uhr nachmittags Vesper und
Predigt in kroatischer Sprache. Am 13. M a i folgt eine
Serie weiterer kirchlicher Festlichkeiten, die bis Pfingst-
montag dauern und zu welchen auch viele Wallfahrer er-
wartet werden, so aus Kram circa 3000, aus Istrien
clrca 2000, im ganzen bei 20.000 Menschen.

— ( V e r k a u f v o n Z o n e n - C o u p o n b i l l e t s . )
Vom 1. M a i angefangen werden vorläufig 60 ärarische
Postämter mit dem Verkaufe von Zonen-Couponbillets der
österreichischen Staatsbahnen betraut. Die Post- und
Telegrnphen-Directionen werden jedoch ermächtigt, im
Einvernehmen mit den Eisenbahn«Betriebsdirectionen noch
andere ärarische Postämter mit der Besorgung dieses
Verschleißgeschäftes zu betrauen. Der Einzelverlauf der
Couponbillets ist seitens der Amtsvorstänbe jenen Mani -
Pulations-Stellen zu übertragen, welche während der nor-
malen Umtsstunden für den Parteienverkehr geöffnet sind.
Für den Verlauf der Zonen-Couponbillels erhalten die
Postämter eine Provision von 1 pCt. vom Fahrpreise der
ausgegebenen Billets.

— ( E n t w i c k l u n g v o n Z a r a . ) Der Gemeinde-
rath der dalmatinischen Hauptstadt hat beschlossen, ein
Anlehen von 260.000 fl. aufzunehmen, welches für eine
neue Wasserleitung, für die Einführung der elektrischen
Beleuchtung, für einen neuen Marktplatz, ein Schlachthaus
und für die Instandsetzung der städtischen Wege verwendet
werden soll.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e s E i s l a u f -
v e r e i n e s . ) Heute hält der hiesige Eislausuerei» seine
Jahresversammlung ab; dieselbe findet im Clubzimmer
des «Hotels Stadt Wie»» abends um 8 Uhr statt, und
werben wir ersucht, die p. t. Mitglieder darauf aufmerksam
zu machen, dass bei diesem Anlasse auch seĥ  hübsch aus-
geführte Momentaufnahmen vom Eislausplatze zur Be-
sichtigung aufgelegt werden.

— ( M a r i e W i l t . ) Aus Graz wird telegraphiert:
Die Kammerfängerin Marie W i l t wurde vollkommen
genefen aus der Heilanstalt in Feldhof entlassen und
erhält die freie Verfügung über ihr, eine halbe Mi l l ion
betragendes Vermögen.

— ( S l o v e n i s c h e r S c h r i f t f t e l t e r v e r e i n . )
Die für vorgestern anberaumt gewefene Generalversamm-
lung des slovenischen Schriftstellrrvereines wurde aus
auf Mittwoch den 29. April verschoben.

— ( C o n c e r t S o m m e r . ) Wegen Aenderung
des Reftertoirs an der Wiener k. k. Hofoper findet das
Concert Sommer nicht am 28. Apr i l , sondern Freitag
den 1. Mai statt.

— ( I n F i u m e ) verschieb vorgestern der dortige
Platzcommandant Oberstlieutenant Anton v. H o f f m a n n
im 64. Lebensjahre infolge eines Hcrzfchlages.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 25. April. Se. Majestät der Kaifer entsandte
anlässlich des ihm durch den Kaiser Wilhelm telegraphisch
angezeigten Hinscheidens des Grafen Moltke sofort den
General-Adjutanten Grafen Paar zum deulfchen Bot-
schafter, um diesem das innigste Beileid an dem
schmerzlichen Ereignisse aussprechen zu lassen. — Der
Kaiser genehmigte die Errichtung der Militär.Pulver-
fabrik in Blumau in Niederösterreich vom 1. Ma i
d. I . an.

Wien, 26. Apri l . Die zur Leichenfeier Moltke'z
nach Berlin abgehende Deputation des Infanterie-
Regimentes Graf Moltke Nr. 71 besteht aus dem
Regiments - Commandanten, je einen Stabsofficier,
Hauptmann und Subaltern-Officier.

Prag, 26. April. Nach einer Meldung der «Po-
litik» beabsichtigen die polnischen Reichsraths-Abgeord»
mten, corporativ die böhmische Landeö-Alisstellung zu
besuchen. Der Zeitpunkt des Besuches hängt von dem
Verlaufe der parlamentarischen Verhandlungen ab.

Budapest, 26. April. Auf die Anmeldung, dass
ein Theil der Arbeiter der Hauptstadt am 1. Ma i einen
gemeinsamen Aufzug, wie eine Versammlung beabsich-
tigen, entschied der Oberstadthauptmann, dass zufolge
der allgemeinen Regierungbordnung Arbeiterumzüge,
Demonstrationen und Versammlungen für das ganze
Land untersagt seien.

Ber l in , 25. Apri l . Der Kaiser hatj seine Reise
unterbrochen, traf heute nachmittags wieder hier ein
und fuhr vom Bahnhofe direct in die'Wohnung Moltke's.
Die Beisetzung soll in Kraisau stattfinden. Dienstag
wird die Leichenfeier im Sterbehause vorgenommen, darauf
erfolgt die Ueberführung auf den Bahnhof.

Berlin, 26. Apri l . Eine Cabinetsordre drückt die
schmerzlichste Trauer des Kaisers über den unersetzlichen
Verlust des Feldmarschalls Moltke aus und ordnet
eine achttägige Trauer für die Officiere, eine vierzehn-
tägige für den Generalstab an. Die Leichenfeier findet
am 28. April statt.

Berlin, 25. April. I m Reichstage und in beiden
Häufern des preußischen Landtage« theilten die Piä-
sidenten unter Ausdrücken drr tiefsten Verehrung für
den Verstorbenen das Ableben Moltke's mit und er-
klärten die Sitzungen für geschlossen. I m Herrenhause
wurde der Sitz Mottle's m,t emem Lorbeerkranze bedeckt.

Oerlill, 25. Apnl. Ueber die letzten Augenblicke
Moltke's wird berichtet, dass er nach dem Abendessen
Clavier spielen l i rß, dann an einer Whistpartie theil-
uahm und während derselben infolge eines Unwohl-
sein» das Zimmer verließ. Die durch dessen längeres
Ausbleiben besorgten Verwandten giengen ihm nach

^ ^
und führten ihn in das SchlafzilN< ^ ' ^ '
verschied. Der Tod wurde erst im ^ üb^
tags durch Extrablätter bekannt u l i ^ j ^ ,
größte Theilnahme hervor. Die Kaiserin leu . -!
stabsgebmlde einen prachtvollen ^ e " <M,
Todtenbette nieder und verweilte eine
MolttVs Angehörigen. . . . M5'

Essen a. d. Ruhr, 26. April. ^ ^
Bergleute hat fich auch auf das ^ ' M d ' ^ '
ausgedehnt. Die Eesammtzahl der A^> ,,
steigt 15.000 Mann. , , ^ 6

Cetinje, 25. Apri l . Der Verw^r ..
Drcani Archimandrit Rafail, welcher , ^ , '
albanesischen Liga verfolgt und vcrM p
Podgorica gestorben. ^ ^ 3 ^

Hamburg, 26. April. Der
stätigt. dass der chilenische
Lynch, in Caldera das Panzerschiff ^ j ,
in den Grund gebohrt habe. ^ tb"'f

Paris, 26. Apri l . I m M i " ' ! " " « ^
stans mit. dass trotz des
laufes des ersten Ma i alle Vorsicht" " ^ ^
— Montag wird die Kammer d«e o ^ ö
ginnen. Laur wird die Regierung w ^ , ,,
interpellieren, die Zölle auf a l i s l ä n d ! , ^ ^ '
zuHeben, um den Wirtungen ihres M'v
falles in der Getreideernte zu b^eg" ' ^ „ ^

London, 26. April. Nach " " " ^ d^ ..
aus Iquique follen bei dem Unlerg"'^ ^
Grund gebohrten Panzerschiffes ^ s^ ^
200 Personen ums Leben geko'N"" > gF"
Quelle zufolge foll die Congress»"" ^
Larrizal bischt halten. . „ seit ^ . ^

Petersburg, 26. April. Der U y , ^
einem Gehirnleiden erkrankte O l M " ' ^
lajevic ist in der vorigen Nacht ge>" ^
Bruder des Kaisers Alexander Ü- ^ ^ ^

Newyorl, 26. April. GesM'N ^ ^ /
1,690.000 Dollars zur Ausfuhr n a ^ - - <

D e n 24. A p r i l . Maria Blte"., ,^
1 Mon,, Emonastraße 10, Atrophie. , ^ ^ j , ^

D e n 25. A p r i l . Bartheliuä ^ ^ -
5 Mon., Vegagasse 8, ^ larr l ius mteäU" ,̂.̂

D e n 2 2. A p r i l . Maria Vlcbs, ^ .z 5> -
Apoplexie. - J o h a n n Venegali, I " " ^ " ' I s s ^ /Den 23. A p r i l . Joses Glamc, ^

Scrophulose. . «...hobin'^^ .^
D e n 2 4, A p r i l . Maria H"°° ^ Z, -

73 I . , Marasmus. - Leopold I K j . / / ' ^ >
ätrul'ia cerebri. — Johann Hude, ^ ' ^ /
tuberculose. ^ - ^ " ^

Mtozichung vom ^ " ^ N
Wien: 69 39 65 ^ b>/
Graz: 16 6 9 ^ 1 ^ . ^ ^

9 . M . 7312 6 4 ^ N O ^ ^ ! i j l,,, ^

2 6 . 2 . N . 731-4 9-6 U ' ch>,<F>^
9 . Ab. 732-3 7-0
An beiden Tagen Regen " " b e i d e " ^ „ ' >

Tllssesmittel der Temperatur an yN ^ t e l ^ X
7 7, beziehungsweise um 2 ^ m w ^ ^ ^ g l ^ ^ >

Vom tiefen Schmerze e r s B t t ^ / ^ K ^
Verwandten und Bekannten ° " igstge"^
um, dem Hinscheiden unse"»' ^ v i ege l ' '
a/sslichcn Mutter, respective ^ "
Urgroßmutter, der Frau ^

Katharina M
^vate ^ .

welche Sonntag, den 2 6 - W " ' ^ ^ K , < ^ «
ihrem 72. Lebensjahre p w M ^ " >>,' ^ «

Die irdische H«lle der h l " ^ , ^ ^ ssy^ «
Dienstag, den 28. Apnl. " " " Z B A z»c >
Trancrhausc VallhausplaY " ',^i,gra° / »
ilberfilhrt n.id dort im Fan" ^ ^ ' «
Ruhe beigesetzt. « ^ n>eF lic« ,

Die heiligen Seelen"'^ ^ r P'" D
den 30. April' 9 Uhr früh "» , «
Verkündigung gelesen werden- ;. ĉ »

8a ibach am26.Apr'l . ^ ' ^
Die trauernde" ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 2 6 . A p r i l 1891. N°ch dem oss^n Coursblatte
!^?^"lehen ^'° Ware

' ^ l z o n 5U fl, 18^50 1 ^ _
. ^ ^ - . 145-50 14650

>nle.' ^«rfrei, m, ^ ^ ^ , ^

" ,ttlt A. - l « 1 8 i 1 0 2 -

Wkk
,, ^ , ^ ^ " l ' W8'80 109-50

^ ^ ^ " ^ , ' l 8 « . ' N4-80 115-60
^ ^ " " " K n i s s 1«°̂  ^ » » «
^ l ^ ^ " "84 9550 gy._,
> ^ t ' z ° / ^ ^ - . 105-55 105 75
M ^ ^ f f g , . «1-45 101-65
>»l.^5?Nui, Z^- "l>>5a 11750

MiiÄlV^i^
s ? ' ^ ' ^ , ^ . « A l3?-7k 138-25

> - ^ ^ ° W , 129-50 1 3 0 -

' Geld W«re
Grundenjl.'Gbllglllionen

(für 100 st. <5M,).
5°/o «allzische 1 0 5 - 1 0 5 «
5°/„ mährische —'— —'—
5"/„ K r a i n und Küstenland . . — — -—'-—
5°/.. nlederösterreichlsche . , . 109-50 11025
ü°/, steirische - ' ' -
5°/« lroatische und slavonische . 10475 ,05 —
5°/« siebenbürgische . . . . — ' — —'—
5<V„ Temeser Ä a n a t . . . . —'— —'—
5"/« ungarische 92-1« 9L-N0

Andere Lssentl. Anlehen.
Donau°Neg.-Lose 5"/„ 10U si. . 120-75 12125

dto. Anleihe 1878 . . 10«-—1^675
Anlehen der Stadt O»« . . 111 — —'—
Anlehen b, StadtucineindrWien 10550 10650
PrämMnI. d, Stabtsslm, Wien 148- 14850
Vörsenbau-Anlchen verlos, 5°/« 98— 99 —

Vfandbrieft
(für inn si,),

Vodencr, oll«, öst. 4'/o G. . . 114—114«»
dto. bto, 4'/,°/». . . i00-<„) 101 LN
dto. dto, 4°/„ . . . 97-30 9780
dto, Präm.-Cchulbucrschr, 3°/„ 1NS25 10975

llest, Hyputhelenbllnl 10j, 50°/» 98'?c 9«» 80
Oesl,-nng. Van! veil. 4»/,°/o . 101 — 1 0 2 -

dettll » 4°/̂  . . 8970 100-10
dettu 5Ujähr. » 4»/̂  . . 99-70 100-10

PriorilätS'Gbligaiionen
(für luu fl,).

Ferdinands Viorbbahn Cm. 1886 9» 8) 10040
Valizlsche ttarl-Ludwig-Bahn

(im. 1881 3UU fl, N. 4>/,"/„ . 1W-- 100-30

<l!elb Ware
Oesterr. Nordwestbahn . , , 107- 10760
Staatsbahn 193 — 194 —
Tüdbahn k 3°/, 150 — 151- -

» 5 5°/» 11880 119-40
Ung.'giliz. Nahn 10» —10280

Diverse Kose
(per Stück).

llrrditlose 10« fl 188 50 189--
Clart, Uose 40 st. 56-5) 57-50
4°/^ Donau-Dampfsch, 100 fl. . 125— 126 —
Laibacher Präm.-Anleh, 20 fi. 21-50 225N
Ofener «use 40 fl 5x 50 591,0
Palffy Lose 4U fl 55 75 56'25
Nöthen Kreuz, 0st. Ges. v,, 10 sl. 1890 19-30
Rudolph Lose i n fl 20-50 2150
Salm Luse 4a fl 5940 gy. _,
St,-Gc!io<«°Lofe 40 fl. . 61- - 63 —
Walbstein-Uose 20 fl. . . 3« 5« g? ̂ ,
Winbiich Vräy Lose 20 fl . 51 — — . _
Gew.'Sch. b. 3"/«Präm.-Tchuld'

verschr. der Nodencrebitanstalt »?-— , 9 —

Kank.Actien
(per Stück).

«Nglo-öst Ban! 200 fi. 60°/„E. . 16210 16260
Nanwerein Wiener. 100 si. . i i425 11475
Vd". Anst. üs^ 200 fl. T,40°/» 3 4 3 - 34950
Erbt,.Anst, f. Hand, u. W, l«;o fi. 30»» — 300 50
Credltbaul, M g , uug,, 200 st. . 343- 34» 50
Deposltenbanl, Ällg,, 200 ss, . 20350 205-
Escomptc Ges., Ndröst.. 500 fi. «11 — 615 —
Giro-u, Lassenv., Wiener 200fl, 213 — ^15--

Veld Ware
Hhpothelenb,, «st, 200fl, 25°/,V, 7<>-5n ?i-—
Länderbaul, üst, 2N<> fl, <», . , 218 — 2I9- —
Oesterr.-ung, Nanl 600 fl. . . 992 - - 994 —
Unionbanl 200 fi 239- - 23925
Verlehrsbllnl, Nllg., 14« . . 15950 160 -

HcNen von Transport»
Unternehmungen.

(per Etül l).

Albrecht-Bahn 200 ss. Silber , 8950 N0 —
Alföld-ssiuman. Nahn 200 fl, <I. 2N8ä^ 20350
Böhm, Nordbahn 150 fi. . . 2N4 — 205 50

» Wcstbllhn 200 fl. . . . 3 5 0 - - - 852 —
Buschtiehrader Eis. 500 fl, C M . 1240 1250

dto. Mt, S,) 200 fi, . 493-50 454-^0
Donau » DampNchlfffayrt - Ges.,

Oesterr. 500 fl, C M . . . . 311 — 315 —
Drau-Eis, (V.-Db,-Z.)200fl. S, 2l>0 — 200 75
Dui-Nodenb,°Eis,-B, 200 fl. D, —'— —'—
sserdiuands-Norbb, 10N0 ss. C M . 2845 2850
Eal. Carl-Lubw. V . 20U fl.CM. 213 75 «14-26
Lemb, - Czeinow,»Iassy ° Eisen«

bllhn-Vesellsch, 200 fl, E. . . 246 — 24650
Ll°yb,öst.-ung.,Trieft 500fi.TM. 440 — 445 —
Oesterr. Nordwestb. 20a fl.VIlb. 2 l 1 2 5 2 1 2 - -

bto, ( l it. U.) 200 fl, E, . . 222 — 22il'25
Prag-Duzcr ltisenb, 150 fl, Si lb. 9^»-. 90 50
Etaatseisenbahu 20» fl, Silber 248 50 2 4 9 —
Tüdbahn 2U0 fl. Silber . . . 1135» K 4 - —
Süd «ordd,Verb,-Ä.20Nfl,LM. I8l-80 182-
Tramway-<l!cs,,Wr.,i70fl,».W, 21950 22I-—

» neue Wr., Priorltäts-
«ctlen 100 fl 94-. - 96 —

Ung.-galiz. Visenb. »00 st. Silber 13975 2UN-25

Veld Ware
Ung, NordoNbahn 200 fi. Silber 197 75 1 9 8 -
Ung,Westb,(Rallb'Graz)2UUfl,S, 19975 200 —

Industrit'Attltn
(per Stück).

Nauges., Nllg. Oest,, 100 fl. . 1U1-50 tN2 5>»
Egybier Eisen, und Stahl«Inb.

in Wien 10» fl 8450 8« —
Eisenbahnw-Leihss., erste, 80 fi. 10250 103-50
«Elbcnmhl» Papiers, u. V.-G- 51 25 52- -
Llesinger Brauerei 100 fi. . . 92'50 9350
Montan-Gesell., österr. - alpine 9U60 U7 —
Präger Eisfn-Inb-Ges,. 200 sl. ?.99 - 4N2-—
Salno-Tarj , Steinlohlen 80 fi. 5 0 7 - — 5 0 8 -
.Schlögelmühl», Papierf, 200 st. 197'— 199' —
«Steyrermühl».Papiers.uA.«G. 123 50 1305»
Trif l l i ler Koylenw.-Ges. 70 fl. . 16750 168 50
Waffenf.-V.,Ocst.<nWlcni0Nfl. 47L'—478-—
WaggoN'Lelhanst., Allg. in Pest

80 st 87'5N 8 K - -
Wr. Vaugesellschaft 100 fl. . . 85-25 l»6 25
Wlenerbergerglegel-Actien'Ves. 23? — 238'—

Devisen.
Deutsche Plühe Ü7- l?, k? 25
London l itt 5) 116 70
Pari« .46 2«, 4627.

Valuten.
Ducaten 5'5<1 5-52
20«Franc«-Vtücke S25 9»6»
Deutsche «elchsbanlnoten . . 5 7 1 2 , 572«
Papier-Rubel I 3 ? „ 138
Italienische Vanlnvten (100 2.) 4ü-30 45 25^

e* l i n d e r k a U f a l l e r i m C o u r 8 b l a t t e notierten
Sx* V a l u t e n empfiehlt sich bestens die A i s l e fies Bankhauses Sdielbaimer & Sclattera
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Ich zeige hiemit an, dass ich meine

Notariatskanzlei
am 1. Mai 1. J. zu Laib ach, Deutsche Gasse Nr. 6,
I. Stock, eröffne. (i7i8) 3-1

Ivan Plantan
L a i b a c h am 25. April 1891. k. k. Notar.

Dank und Anempfehlung.
InJem ich für das meinem seligen Manne geschenkte Vertrauen

bestens danke, zeige ich ergebenst an, dass ich das

Tapezierer-Geschäft
Herrcnguüwe Xr. 5

weiter betreibe, und werde bemüht sein, durch rasche und vorzügliche
Leistung allen Anforderungen bestens zu entsprechen.
f ^ » Für billige und solide Ausführung wird bestens gesorgt. * ^ |

Hochachtungsvoll

Tapezierers-Witwe.
j

(1204) 8—3 St. 827.
Oklic.

Za izvršitev prodaje Gregoriju
Smrdelu iz Velikega Brda lastnega
zemljisöa vložna štev. 16 katastralne
občine Veliko Brdo določuje se z nova
nar6k na dan

16. maja 1891. 1.
ob 11. uri dopoludne pri tem sodišči
s prvotnim dodatkom.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 18. marca 1891.

Tl562) 3-^2 9̂ r. 2278.

Stttator^öcftettung.
2)em üetftor&entn 3afob ^a jnet üon

^etimlje rotrb ^>err granj Ogcin üon
O&erlaibad) juai Surotor ad actum
befteflt, unb wirb bcmjelben ber (älrunb»
bud)8bcjc^eib oom 28. gebntor 1891,
# . 1528, be^änbigt.

St. t. 39eäirf8gerid)t Obetloibo^, am
| ö . Styrit 1891. '

(1675) 3—1 St. 1153.
Oklic.

Neznano kje v Ameriki birajo-
čemu Antonu Zaletelu iz Podbukovja
ätev. 22 se naznanja, da se mu je
imenoval skrbnikom za čin Anton
Poljanc iz Gabrovšice, kojemu se je
dostavil tu.sodni odlok z dne 18. marca
1891, ötev. 1153, zadevajoč izvršilno
cenitev zemljišča vložna št. 28 kata-
stralne občine Podbukovje.

C. kr. okrajno sodišče v Zatičini
dne 18. marca 1891.

(1229) 3—1 5«r.;2337.

©rinnerung
an ben unbefannt too btfinblidjen 3fofef
5 5 e u t j c ^ »nb beffeii unbefaunte ©rben

unb SRecfatžnodjfoIger.
SBon bem 1 . 1 Sonbe*geri(^te in 2ai 5

bacö wirb bem unbefannt too befinblidjen
^ofef ^Deutjc^ unb bcffen unbcfonttteu
®cben unb SRecpnadjfotgern f)iemit
erinnert:

Es haben wider dieselben bei diesem
Gerichte Maria Velkic und Johann Kolar
(durch Dr. Max v. Wurzbach) die Klage
polo. Verjährung der Forderung per
262 fl. 50 kr. o. 8. o. eingebracht, worüber
die Tagfahrt zur summarischen Verhand-
lung auf den

2 2 . J u n i 1 8 9 1 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet
wurde.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und dieselben
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwe-
send sind, so hat man zu ihrer Vertretung
und auf ihre Gefahr und Kosten den
Dr. Anton Ritter v. Schoeppl, Advocat in
Laibach, als Curator a6 actum bestellt.

Die Geklagten werden hievon zu dem
Ende verständigt, damit sie allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheinen oder
sich einen andern Sachwalter bestellen
und diesem Gerichte namhaft machen,
überhaupt im ordnungsmäßigen Wege
einschreiten und die zu ihrer Vertheiln-
gung erforderlichen Schritte einleiten
können, widrigens diese Rechtssache mit
dem aufgestellten Curator nach den Be»
stimmungen der Gerichts-Ordnung ver«
handelt werden und den Geklagten, wel«
chen es übrigens freisteht, ihre Rechts»
behelfe auch dem benannten Curator an
die Hand zu geben, sich die aus einer
Verabsäumung entstehenden Folgen selbst
beizumessen haben werden.

Laibach am 16. März 1691.

(1657) 3 — 1 St. 1098.
Oklic izvršilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče r Senožečah

naznanja:
Na prošnjo Leopolda Dekleve iz

Buj dovoljuje se izvräilna dražba Ma-
tiji Ambrožiču iz Dolčnjih Vrem last-
nega, sodno na 1870 gold, cenjenega
zemljišča, vpisanega v zemljiačini
knjigi katastralne občine Britof pod
vložno št. 62.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

27. j u n i j a
in drugi na dan

29. ju l i j a 1891. 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoludrje pri
tem sodišči s pristavkom, da se bode
to zemljišče pH prvem röku le za ali
čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 % varsčine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek raz-
grneni so v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodisče v SenožeČah
dne 14. aprila 1891.


